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Das Jahr in Zahlen*

Beratungen

Telefon-Beratungen	 54.300	 52.950

Online-Beratungen	 7.000	 6.100

Beratungskontakte gesamt	 61.200	 59.050

•	 davon Beratungen im Rahmen des  

gesetzlichen Auftrags des Hilfetelefons	 45.300	 42.800

→ davon Beratungen für von Gewalt betroffene Personen	 33.800	 31.700

→ davon Beratungen für unterstützende Personen	 9.000	 8.700

→ davon Beratungen für Fachkräfte	 2.000	 2.100 

•	 davon Vermittlungen im Rahmen der Lotsenfunktion	 30.700	 29.900

Öffentlichkeitsarbeit

Flyer, Plakate und andere Infomaterialien	 984.000	 733.000

Webseiten-Besuche	 500.800	 561.000	

Follower/-innen Social-Media-Kanäle	 73.400	 68.000

* Zahlen gerundet

	 2024	 2023	

Das Jahr in Zahlen*
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Editorial

seit mehr als zwölf Jahren ist das beim Bundesamt für Familie und zivilge-
sellschaftliche Aufgaben angesiedelte Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 
ein wichtiger Baustein zur Unterstützung von Betroffenen auf ihrem Weg 
in ein Leben ohne Gewalt. Das Beratungsaufkommen hat sich seit der Ein-
richtung des Hilfetelefons mehr als verdreifacht: von 18.812 Beratungen 
im Jahr 2013 auf 61.235 Beratungen im Jahr 2024. Im Vergleich zum Vor-
jahr ist die Zahl der Beratungen im Jahr 2024 um vier Prozent gestiegen.

Häusliche Gewalt war der häufigste Grund für den Kontakt zum Hilfetele-
fon. Auch zu allen anderen Formen geschlechtsspezifischer Gewalt wurde 
Beratung angeboten. Wie in den Vorjahren wandten sich vor allem Frauen, 
die selbst von Gewalt betroffen waren, an das Hilfetelefon. Bei rund einem 
Viertel der eingehenden Anliegen suchten zudem unterstützende Perso-
nen und Fachkräfte Rat.

Der Jahresbericht gibt einen umfassenden Überblick über die Entwicklun-
gen des Hilfetelefons im Jahr 2024. Er stellt die wichtigsten Zahlen und 
Fakten aus der Beratungsarbeit vor und beleuchtet die zentralen Ergebnis-
se der Öffentlichkeitsarbeit. Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ ist ein 
Baustein in einem ganzheitlichen Hilfesystem. Erstmals werden in diesem 
Jahresbericht die Grenzen des Beratungsangebots thematisiert, da wir 
nicht immer leisten können, was wir leisten wollen. Die systemischen  
Bedingungen aufzuzeigen, kann dies erklären. Der Bericht bietet zudem  
einen Einblick in die organisatorischen Rahmenbedingungen des Hilfe- 
telefons, die grundlegend für eine stabile und reibungslose Beratung sind. 
Hierzu zählen unter anderem die Einarbeitung neuer Beraterinnen, das 
mobile Arbeiten in der Beratung sowie die Schichtdienstplanung.

Mein herzlicher Dank geht an das gesamte Team des Hilfetelefons, insbeson-
dere an die Beraterinnen, die ganzjährig außergewöhnliche Arbeit leisten.

Ihre

Martina Hannak 
Präsidentin des Bundesamtes für Familie  
und zivilgesellschaftliche Aufgaben

Martina Hannak 
Präsidentin des Bundesamtes für  

Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben

EDITORIAL

Liebe Leserinnen 
und Leser,
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Das erschreckend hohe Ausmaß ge-
schlechtsspezifischer Gewalt, das sich 
im Lagebild des Bundeskriminalamts 
und im ersten Monitoringbericht des 
Deutschen Instituts für Menschenrechte 
zeigt, bildet sich auch im Beratungsauf-
kommen des Hilfetelefons ab.

In knapp 90 Prozent der Fälle erfolgte 
eine telefonische Kontaktaufnahme.  
Die verkürzte Rufnummer 116 016, un-
ter der das Hilfetelefon „Gewalt gegen 
Frauen“ seit Juni 2023 erreichbar ist, 
wurde 2024 weiter verbreitet und be-
worben. Inzwischen wird sie von rund 
65 Prozent der Ratsuchenden genutzt. 
Die alte Nummer 08000 116 016 bleibt 
weiterhin parallel erreichbar.

Wie in den Vorjahren meldeten sich 
auch 2024 mehrheitlich selbst von  
Gewalt betroffene Frauen beim Hilfe- 
telefon. In rund 60 Prozent der Beratun-
gen ging es um Gewalt in der Partner-
schaft. Aber auch zu allen anderen 
Formen geschlechtsspezifischer Gewalt 
wurde das Hilfetelefon kontaktiert.  
Betroffene Frauen, Menschen aus ihrem 
sozialen Umfeld und Fachkräfte melde-
ten sich aus verschiedenen Situationen 
heraus mit sehr unterschiedlichen An-
liegen.

Entsprechend dem gesetzlichen Auftrag 
des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ 
leisten die Beraterinnen eine Erstbera-
tung. Sie zeigen mögliche Wege aus der 
Gewalt auf und vermitteln für eine län-
gerfristige Begleitung oder konkrete 
Schutzmaßnahmen an geeignete Ein-
richtungen vor Ort weiter. Diese Lotsen-
funktion kann nur wirken, wenn das 
Unterstützungssystem bedarfsgerecht 

ausgestattet ist. Hier zeigen sich jedoch 
erhebliche Lücken: Frauenhäuser haben 
keine freien Plätze, in Beratungsstellen 
gibt es lange Wartezeiten, (Sprach-)Bar-
rieren verhindern den Zugang zu Unter-
stützung.

Das Hilfetelefon ist durch seine unmit-
telbare Verfügbarkeit und die nieder-
schwelligen Zugangswege ein essenziel-
les Beratungsangebot für gewaltbe- 
troffene Frauen. Um geschlechtsspezifi-
sche Gewalt zu überwinden, müssen  
andere Institutionen und Strukturen  
ergänzend eingebunden werden. Der 
Ansatz des Empowerments, mit dem  
die Beraterinnen des Hilfetelefons  
gewaltbetroffene Frauen unterstützen, 
läuft ins Leere, wenn Betroffene in  
Vermittlungsschleifen landen.

Umso wichtiger ist die Vernetzung  
innerhalb des Unterstützungssystems. 
Sie ermöglicht es, das Zusammenwirken 
bei geschlechtsspezifischer Gewalt an 
Schnittstellen zu bewerten und zu opti-

mieren. Für das Hilfetelefon „Gewalt  
gegen Frauen“ findet die Vernetzung auf 
unterschiedlichen Ebenen statt. Ein Bei-
rat begleitet das Hilfetelefon auf fachpo-
litischer Ebene. 2024 wurden die 15 Bei-
ratsmitglieder für die vierte Amtsperi- 
ode von Bundesfrauenministerin Lisa 
Paus persönlich berufen. Auf fachlicher 
Ebene gibt es Vernetzungstreffen zwi-
schen den Fachbereichsleiterinnen des 
Hilfetelefons und Vertreter/-innen aus 
Dachverbänden und Koordinierungs-
stellen. Auf der Praxisebene finden 
Fachaustauschtreffen zwischen Fach-
kräften aus dem Unterstützungssystem 
und den Beraterinnen des Hilfetelefons 
statt.

Der vorliegende Jahresbericht beschreibt 
die Möglichkeiten und Grenzen der 
Erstberatung beim Hilfetelefon „Gewalt 
gegen Frauen“ aus fachlicher Perspekti-
ve. Darüber hinaus informiert er über 
aktuelle Zahlen und fasst die Aktionen 
und Höhepunkte der Öffentlichkeitsar-
beit zusammen.

Einleitung
Seit dem Start 2013 verzeichnet das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ von Jahr zu Jahr steigende 
Beratungszahlen. Mit mehr als 61.000 Fällen erreichte das Beratungsaufkommen 2024 einen neuen 
Höchststand. Im Vergleich zum Vorjahr ist das ein Anstieg von rund vier Prozent. Im Schnitt alle 
zehn Minuten – Tag für Tag, rund um die Uhr – wandten sich Ratsuchende an das Hilfetelefon.

Einleitung
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Das Jahr 2024 in Zahlen

Statistik

Nachfolgend sind die wichtigsten Entwicklungen der Beratungsarbeit beim Hilfetelefon „Gewalt  
gegen Frauen“ in Grafiken und Zahlen dargestellt. Grundlage bilden die Angaben, die die Beraterin-
nen nach jedem Kontakt anonymisiert erfassen. Neben Beratungen kommt es bspw. auch zu Material- 
oder Presseanfragen, Scherz- oder Belästigungsanrufen, weshalb wir zwischen Gesamtkontakten 
und sogenannten Beratungskontakten unterscheiden. Erfolgt eine Beratung entsprechend dem  
gesetzlichen Auftrag des Hilfetelefons, so hält die Beraterin dies in einer erweiterten Dokumentation 
fest. In diesem Zusammenhang werden Angaben zur gewaltbetroffenen Person, zu Beratungsthemen, 
zur Gewaltform oder zur Weitervermittlung festgehalten. Beratungen ohne Bezug zum Thema  
Gewalt gegen Frauen werden mittels einer grundlegenden Dokumentation – ohne nähere Angaben 
zum Inhalt – erfasst.

10	 �Kontakte zum Hilfetelefon 
„Gewalt gegen Frauen“ 

	� Welche Zugangswege 
wurden zur Beratung genutzt?

11	Verteilung der Beratungs- 
	 kontakte auf die Tageszeit

	� Welche Beratungskontakte 
wurden dokumentiert?

12	Wer wurde beraten?

13	 Übersicht der Gewaltformen

14	Mehrsprachige Beratung  
	 mithilfe einer Dolmetscherin

15	 Mehrsprachige Beratung 
	 durch die Beraterinnen selbst

16	 Ziele der Vermittlung

17	 Frauen mit Behinderung – 
	 wer wurde beraten?

Das Jahr 2024 in Zahlen
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Das Jahr 2024 in Zahlen

2. WELCHE ZUGANGSWEGE WURDEN ZUR BERATUNG GENUTZT?

Ähnlich wie in den Vorjahren erfolgte 
mit 89 Prozent weit überwiegend eine 
telefonische Kontaktaufnahme. Knapp  
elf Prozent der Kontakte nutzten die  
Online-Beratung, dabei vor allem den 
Sofort-Chat. Rund neun Prozent aller Be-
ratungen fanden auf diesem Weg statt.

1. KONTAKTE ZUM HILFETELEFON „GEWALT GEGEN FRAUEN“

Der Anteil der Beratungskontakte an den 91.479 Gesamt-
kontakten lag bei 67 Prozent (Vorjahr 68 Prozent).  
Der Anteil der problematischen Kontakte war mit 22 Prozent 
nahezu gleichbleibend zum Vorjahr. Dabei handelte es sich 

überwiegend um Kontaktabbrüche, aber auch um  
Schweigekontakte, Scherzanrufe und Belästigungen.  
Mit elf Prozent waren sonstige Kontakte wie Presse-  
und Materialanfragen zu verzeichnen. 

61.235 Beratungen

(59.048)

Termin-Chat

E-Mail

Sofort-Chat

Telefonisch

191  ( 243)

1.213  (1.121)

5.568  (4.742)

54.263 (52.942)

2023 (Werte in Klammern)20240 10000 20000 30000 40000 50000 60000

0 10000 20000 30000 40000 50000 60000

Insgesamt

Kontakte

20.211 Problematische Kontakte

10.033 Sonstige Kontakte 

61.235 Beratungskontakte

91.479
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Das Jahr 2024 in Zahlen

4. WELCHE BERATUNGSKONTAKTE WURDEN DOKUMENTIERT?

  

Bei Beratungskontakten mit erweiterter 
Dokumentation können nähere Angaben 
zum Gewaltkontext festgehalten werden. 
Das war bei 74 Prozent aller Beratungskon-
takte der Fall. Der Anteil der Beratungen 
mit grundlegender Dokumentation ohne 
konkreten Gewaltbezug lag bei 20 Prozent 
(Vorjahr 21 Prozent). Kontakte mit Dauer-
nutzerinnen, die sich immer wieder, z. T. 
hochfrequent und ohne konkretes Bera-
tungsanliegen melden, lagen mit zwei Pro-
zent weiterhin niedrig.

Betrachtet man zusätzlich zu den Tageszeiten noch die 
Wochenenden und Feiertage, fanden von den 61.235  
Beratungskontakten insgesamt 32.056 Beratungen außer-

halb der üblichen Bürozeiten statt. Das entspricht einem 
Anteil von 52 Prozent der Beratungen, die außerhalb der 
üblichen Bürozeiten stattfanden.

3. VERTEILUNG DER BERATUNGSKONTAKTE AUF DIE TAGESZEIT

61.235 Beratungen

(59.048)

26 %* 18–24 Uhr 
11 %* 0–8 Uhr 

63 %* 8–18 Uhr

Beratungen

* Werte gerundet

 61.235

437 (406)

1.002 (1.418)

2.190 (1.963)

12.346 (12.463)

45.260 (42.798)

2023 (Werte in Klammern)2024

Täter/-in

Dauernutzer/-in

Informationsanfragen zum
Angebot des Hilfetelefons

Beratungskontakte mit
grundlegender Dokumentation

Beratungskontakte mit
erweiterter Dokumentation
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Das Jahr 2024 in Zahlen

5. WER WURDE BERATEN?

Bei der Verteilung der Beratungskontakte auf die einzelnen 
Zielgruppen zeigten sich kaum Veränderungen. Mit 75 Pro-
zent meldeten sich überwiegend selbst von Gewalt Betrof-
fene. Wie in den Jahren zuvor waren 97 Prozent der von  
Gewalt betroffenen Personen Frauen. Unterstützende 
machten 20 Prozent der Beratungskontakte aus, Fachkräfte 
vier Prozent. 

Die Anzahl der Kontakte von Menschen aus dem sozialen 
Umfeld gewaltbetroffener Frauen ist seit dem Start des 
Hilfetelefons kontinuierlich gestiegen. Bei den unterstüt-
zenden Personen handelt es sich bei 7.127 Personen  
(79 Prozent) um Personen aus dem näheren Umfeld der  

betroffenen Person. Diese sind Familienangehörige,  
Freund/-innen und Bekannte. Weitere Kontakte aus dem  
näheren Umfeld sind der Nachbarschaft der Betroffenen 
(zehn Prozent) oder der Kollegenschaft (fünf Prozent) zuzu-
ordnen. Zudem entfällt ein Prozent auf Personen aus dem 
Ehrenamt.

Mit 426 Beratungen meldeten sich in der Zielgruppe der 
Fachkräfte insbesondere die Polizei. Es folgten 383 Kontakte 
aus dem Gesundheitswesen sowie 292 Kontakte anderer 
Beratungseinrichtungen. Zudem meldeten sich 227 Personen 
aus Frauenunterstützungseinrichtungen. Fachkräfte aus dem 
Bereich Schule und Kita meldeten sich mit 226 Kontakten.

45.260 Beratungen mit erweiterter Dokumentation

(42.798)

Fachkräfte

Unterstützende Personen

Selbst von Gewalt
betroffene Personen

Unbekannt 430 (285)

33.814 (31.699)

9.011 (8.715)

2.005 (2.099)

2023 (Werte in Klammern)2024

0 5000 10000 15000 20000 25000 30000 35000



13

Das Jahr 2024 in Zahlen

  

Wie in den Vorjahren fanden 59 Prozent der Beratungen zum Thema Häusliche Gewalt statt. Die Fallzahlen bewegen sich 
dabei in der Größenordnung des Vorjahres (25.665 Beratungen).

Der Anteil der Beratungen zu sexualisierter Gewalt lag wie im Vorjahr (5.204 Fälle) bei rund 13 Prozent. 

6. ÜBERSICHT DER GEWALTFORMEN

* �Digitale Gewalt tritt oft in Verbindung mit analogen Gewaltdynamiken auf. So wurden in 2024 im Zusammenhang mit Häuslicher Gewalt 
988, mit Stalking 323 und mit psychischer Gewalt 124 Fälle dokumentiert, bei denen die Gewalt auch über digitale Wege ausgeübt wurde.

** �Die Beraterinnen dokumentieren den Wert Unbekannt, wenn keine Gewaltform konkret benannt wurde, aber die anrufende Person einen 
allgemeinen Gewaltbezug nennt oder die Beraterin diesen Bezug aus den Angaben der Ratsuchenden vermuten kann.

45.260 Beratungen mit erweiterter Dokumentation

(42.798)

28

106

118

129

136

214

430

540

1.004

2.267

2.532

3.201

5.663

26.682

2.111

99

Genitalverstümmelung

Gewalt im Rahmen von Prostitution

Ökonomische Gewalt

Ritualisierte Gewalt

Menschenhandel

Zwangsverheiratung

Gewalt im Namen der „Ehre“

Digitale Gewalt*

Mobbing

Physische Gewalt

Stalking

Psychische Gewalt

Sexualisierte Gewalt

Häusliche Gewalt/Gewalt in (Ex-)Paarbeziehungen

Unbekannt**

Sonstige
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Das Jahr 2024 in Zahlen

In insgesamt 4.303 Fällen wurde eine Dolmetscherin zur Beratung hinzugezogen. Im Vergleich zum Vorjahr (4.455 Fälle)  
sank die Nachfrage nach Dolmetschungen damit leicht um 3,5 Prozent. Die meisten gedolmetschten Beratungen (18 Prozent) 
erfolgten in Arabisch. Zudem wurden Dolmetscherinnen für Russisch, Farsi/Dari und Türkisch häufig hinzugezogen. 
Alle 18 angebotenen Fremdsprachen wurden in Anspruch genommen.

7. MEHRSPRACHIGE BERATUNG MITHILFE EINER DOLMETSCHERIN

4.303 Beratungsgespräche mit Dolmetscherin 

(4.455)

15

40

42

47

49

78

81

91

123

171

192

247

279

390

472

502

696

788

Vietnamesisch

Chinesisch/Mandarin

Italienisch

Bulgarisch

Portugiesisch

Französisch

Albanisch

Kurdisch-Kurmandschi

Rumänisch

Serbisch/Kroatisch/Bosnisch

Polnisch

Ukrainisch

Spanisch

Englisch

Türkisch

Farsi/Dari

Russisch

Arabisch
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Das Jahr 2024 in Zahlen

In 842 Fällen konnten die Ratsuchenden in einer Fremdsprache beraten werden, die von einer Beraterin selbst 
gesprochen wird. Mit 80 Prozent fanden die meisten fremdsprachigen Beratungen auf Englisch statt. Mit großem 
Abstand folgten Türkisch, Farsi und Russisch. 

8. MEHRSPRACHIGE BERATUNG DURCH DIE BERATERINNEN SELBST

842 Beratungsgespräche durch die Beraterinnen 

(863)

Niederländisch

Bosnisch

Kroatisch

Serbisch

Portugiesisch

Polnisch

Albanisch

Farsi (Afghanisch)

Französisch

Spanisch

Farsi (Persisch)

Russisch

Türkisch

Englisch

Sonstige

2

3

3

5

5

5

6

9

14

33

35

676

4
0 100 200 300 400 500 600 700 800

41

1
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Im vergangenen Jahr erfolgten 64 Prozent der Vermittlungen an spezialisierte Beratungseinrichtungen für Frauen und 
Mädchen. 17 Prozent der Weitervermittlungen erfolgten an Frauenhäuser und Schutzwohnungen. 

Bei rund einem Drittel der Beratungskontakte (14.584 Fälle) erfolgte keine Weitervermittlung. Überwiegend (52 Prozent) 
war fallspezifisch keine Vermittlung notwendig, in 25 Prozent wollten die Ratsuchenden keine Vermittlung. 

9. ZIELE DER VERMITTLUNG

Weitere Ziele der Vermittlung: anonyme Schutzeinrichtung 
im Jugendhilfebereich (3), Zufluchtswohnungen (15), 
Täterberatung (30), Krisendienst (64), Mädchenhaus (74), 
Migrationsberatung (84), Notschlafstellen (89), Modellprojekt 
zur Beweissicherung (94), Beratungsstelle für männliche 
Betroffene (118). In der Gesamtzahl sind auch die weiteren 
Ziele der Vermittlung enthalten.

30.676 Vermittlungen 

(29.920)

Andere Onlineberatungsstelle

Rettungsdienst

Helplines außerhalb Deutschlands

Traumaambulanz

Rechtsanwaltskammer

Rechtsmedizin/med. Beweissicherung

Psychotherapeutenkammer

Jugendamt

Dachverbände/Vernetzungsstellen

Anderes Krisentelefon

Interventionsstelle

Andere Beratungseinrichtung

Polizei

Frauenhaus

Beratungsstelle für Frauen und Mädchen

Sonstige

120

132

141

152

156

177

180

313

444

476

503

905

1.872

19.038

411

5.085
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In sieben Prozent der Beratungen mit erweiterter Doku-
mentation wurde angegeben, dass eine Frau mit Behinde-
rung von Gewalt betroffen war. Dabei meldeten sich zu  
79 Prozent die Betroffenen selbst und berichteten überwie-
gend von Häuslicher, sexualisierter oder psychischer Gewalt.

In 16 Prozent der Fälle wurden Personen aus dem persön-
lichen Umfeld der Betroffenen beraten; der Anteil der Fach
kräfte, beispielsweise aus Einrichtungen der Behinderten-
hilfe, lag bei knapp fünf Prozent.

Insgesamt muss davon ausgegangen werden, dass bei einer 
unbestimmten Anzahl von Beratungskontakten vorhande-
ne Behinderungen und Beeinträchtigungen nicht doku-
mentiert wurden, da die Beraterinnen nicht gezielt danach 
fragen. Eine Behinderung oder Beeinträchtigung ist je nach 
Anliegen der ratsuchenden Person nicht zwingend Inhalt 
der Gespräche.

10. FRAUEN MIT BEHINDERUNG – WER WURDE BERATEN?

3.350 Beratungen

(3.462)

Fachkräfte

Unterstützende Personen

Selbst von Gewalt
betroffene Personen

Unbekannt 15 (5)

2.642 (2.756)

544 (547)

149 (154)

2023 (Werte in Klammern)2024
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Möglichkeiten des Hilfetele-
fons „Gewalt gegen Frauen“
Das Hilfetelefon verfügt über gesetzlich verankerte Alleinstel-
lungsmerkmale, die insbesondere Betroffenen den Zugang zu 
Unterstützung so einfach wie möglich machen sollen:

•	 �Das Hilfetelefon ist bundesweit rund um die Uhr erreichbar 
– anonym und kostenfrei. Die Kontaktaufnahme kann so 
auch in akuten Krisen- oder Gewaltsituationen erfolgen.

•	 �Die Beratung wird in 18 Fremdsprachen, in Deutscher  
Gebärdensprache sowie in Leichter Sprache angeboten.

•	 �Die Beraterinnen unterstützen zu allen Formen von 
geschlechtsspezifischer Gewalt.

•	 �Die Beratung umfasst neben psychosozialer Unterstützung 
auch erste rechtliche Hinweise und Informationen zu 
Sicherheitsmaßnahmen. In akuten Gefahrensituationen 
kann der Kontakt zu Polizei oder Rettungsdiensten herge-
stellt werden.

•	 �Für eine längerfristige Begleitung und Unterstützung wer-
den Betroffene an regionale Einrichtungen wie Frauenhäu-
ser oder Beratungsstellen vermittelt.

Grenzen des Hilfetelefons 
 „Gewalt gegen Frauen“
Das Hilfetelefon bietet keine fortlaufende Fallbegleitung. In der 
Erstberatung werden keine personenbezogenen Daten erfasst 
oder Fallakten angelegt. Aufgrund seiner Angebotsstruktur 
und seines gesetzlichen Beratungsauftrags kann das Hilfetele-
fon außerdem nicht alle mit geschlechtsspezifischer Gewalt 
verbundenen Anliegen vollumfänglich versorgen. Frauen mit 
einem längerfristigen Schutz- oder Unterstützungsbedarf wer-
den an spezialisierte Dienste vor Ort verwiesen. Damit hat das 
Hilfetelefon seinen Beratungsauftrag erfüllt. Themen wie die 
Wohnungssuche, aufenthaltsrechtliche Fragen oder die Rege-
lung von Sorge- und Umgangsrecht bedürfen weitergehender 
Begleitung und Unterstützung durch zuständige regionale Ein-
richtungen. Komplexe soziale Proble-
matiken, zu denen zum Beispiel 
finanzielle Abhängigkeiten  
gehören, können in der  
Erstberatung themati-
siert, aber nicht gelöst 
werden. Die Beraterin-
nen geben erste rechtliche 
Orientierungshilfen, leisten 
jedoch keine juristischen Bera-
tungen oder Prozessbegleitungen.

Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ ist ein zentraler Baustein im Hilfesystem für Betroffene 
von geschlechtsspezifischer Gewalt. Als niedrigschwellige Anlaufstelle bietet es rund um die Uhr 
psychosoziale Erstberatung und übernimmt eine Lotsenfunktion zu weiterführenden Unterstüt-
zungsangeboten. Die erneut gestiegene Zahl der Beratungen im Jahr 2024 verdeutlicht, wie wichtig 
das Hilfetelefon im Bereich der Gewaltintervention ist. Gleichzeitig hat das Angebot Grenzen,  
die eng mit den Möglichkeiten der Erstberatung und mit bestehenden Lücken im Hilfesystem für  
Betroffene verbunden sind.

Erstberatung beim Hilfetelefon 
„Gewalt gegen Frauen“ – 
Möglichkeiten und Grenzen

Erstberatung beim Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ – Möglichkeiten und Grenzen
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Lücken im  
Unterstützungssystem
Zwar kann das Hilfetelefon in akuten Gefährdungssituationen 
– auch mittels Konferenzschaltung – auf Wunsch den Kontakt 
zur Polizei oder zu Rettungsdiensten herstellen. Betroffene 
sind anschließend jedoch auf die Einschätzung der lokalen 
Einsatzkräfte angewiesen. Der Zugang zur anonymen Spuren-
sicherung – mit der die Folgen von Gewalthandlungen unab-
hängig von der Entscheidung für oder gegen eine Strafanzeige 
gerichtsfest dokumentiert werden – ist weiterhin nicht flä-
chendeckend gegeben. In vielen Fällen ist die Unterstützung 
durch spezialisierte Beratungsstellen nötig, damit Betroffene 
von der anonymen Spurensicherung Gebrauch machen kön-
nen. Auch die Lücken und Wartezeiten in der (trauma-)thera-
peutischen Begleitung lassen sich durch eine Erstberatung 
beim Hilfetelefon nicht schließen. 

Immer wieder sind die Beraterinnen des Hilfetelefons „Gewalt 
gegen Frauen“ mit folgender Situation konfrontiert: Ratsu-
chende, die eigentlich konkrete Unterstützung vor Ort benöti-
gen, wenden sich wiederholt an das Hilfetelefon. Im Zuge der 
Beratung werden sie über regionale Anlaufstellen informiert. 
Die Beratungsstellen oder Frauenhäuser haben jedoch keine 
Kapazitäten und verweisen beim telefonischen Erstkontakt 
oder auf ihrem Anrufbeantworter zurück an das Hilfetelefon. 
Die Frauen landen auf diese Weise in einer Art „Vermittlungs-
schleife“. Für viele Betroffene, zu deren Lebensrealität neben 
Gewalterfahrungen auch Themen wie Wohnungslosigkeit, 
psychische Erkrankungen oder Suchter-
krankungen, Sprachbarrieren 
oder Behinderungen und Beein-
trächtigungen gehören, lassen 
sich erst gar keine passenden  
Anlaufstellen finden. Sie fallen 
durch das Hilfenetz.

Hürden auf dem Weg 
 aus der Gewalt 
Häufig ist die Beraterin am Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 
die erste Person, der sich Betroffene anvertrauen. Mit ihr kön-
nen sie zum ersten Mal über die Gewalt sprechen und das Er-
lebte sortieren. Die Beraterinnen geben Informationen, zeigen 
individuelle Handlungsmöglichkeiten auf und bestärken Frau-
en bei ihrer Suche nach Unterstützung. Denn in vielen Fällen 
sind Betroffene noch immer unsicher, ob das, was sie erlebt ha-
ben, überhaupt Gewalt ist. Sie suchen eine Art Legitimation da-
für, dass sie das Hilfenetzwerk nutzen dürfen. Wenn es in der 
Erstberatung gelingt, Frauen im Rahmen der Lotsenfunktion 
an ein passendes und verfügbares Angebot vor Ort anzubinden, 
ist das Hilfetelefon ein erster Schritt aus der Gewalt. 

Vielfach gelingt dies jedoch nicht. Zum Beispiel weil gewaltbe-
troffene Frauen keinen sofortigen Schutzplatz in einem Frauen-
haus finden. Besonders in ländlichen Regionen fehlen außer-
dem regionale Anlaufstellen, sodass Frauen oft lange Wege in 
Kauf nehmen müssen. Aber auch in Großstädten mit guter In- 
frastruktur kann es lange Wartezeiten geben. Dies führt zu einer 
Lücke zwischen der Erstberatung am Hilfetelefon und der wei-
teren Begleitung vor Ort. Viele Frauen bleiben unversorgt und 
wenden sich erneut an das Hilfetelefon, das die Lücken im Sys-
tem jedoch nicht schließen oder kompensieren kann.

Fazit: 
Unterstützung erfordert ein 
leistungsfähiges Hilfesystem
Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ zeigt täglich die Wich-
tigkeit eines niederschwelligen, professionellen Beratungsan-
gebots auf. Die dargestellten Grenzen verdeutlichen eindrück-
lich, dass nachhaltige Unterstützung und Wege aus der Gewalt 
nur in Verbindung mit einem bedarfsgerecht ausge-
bauten Hilfesystem möglich sind. Mit dem neuen 
Gewalthilfegesetz wurde die rechtliche Grundlage 
dafür geschaffen. Ab 2027 gilt die Verpflichtung 
der Länder, bedarfsgerechte 
Schutz- und Beratungsangebote 
bereitzustellen. Der Rechtsan-
spruch auf Schutz und Beratung 
wird am 1. Januar 2032 bundes-
weit in Kraft treten.

Erstberatung beim Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ – Möglichkeiten und Grenzen
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Fallbeispiele aus der Praxis

Gefragt: 
Ein starkes Hilfesystem
Eine Anruferin berichtet von massiver psychischer Gewalt 
durch ihren Partner, mit dem sie zusammenlebt. Er beleidige, 
demütige und bedrohe sie immer wieder; zu körperlicher Ge-
walt sei es noch nicht gekommen. Sie überlege schon länger, 
sich zu trennen, habe den Mut zu diesem Schritt aber noch 
nicht gefunden, wisse auch nicht, wie sie es allein schaffen kön-
ne. Die Anruferin sei emotional, aber auch finanziell von ihrem 
Partner abhängig. Ihre Angst, in dieser Beziehung gefangen zu 
sein, werde immer größer. Sie möchte wissen, ob sie in einem 
Frauenhaus aufgenommen werden könne, um zur Ruhe zu 
kommen und zu überlegen, wie es für sie weitergehen könne. 
Im Lauf der Beratung entscheidet sie sich, diesen Schritt jetzt 
zu gehen. Sie teilt ihren Wohnort mit und die Beraterin sucht 
nach einem freien Frauenhausplatz. Alle Frauenhäuser in ih-
rem Bundesland sind belegt, das nächste Frauenhaus mit freien 
Kapazitäten ist mehr als dreihundert Kilometer entfernt. Die 
Anruferin resigniert, ihren Versuch der Abgrenzung zu ihrem 
gewalttätigen Partner durch räumliche Trennung kann sie 
nicht umsetzen. Der Beraterin bleibt keine andere Möglichkeit, 
als sie vorerst an eine Frauenberatungsstelle in der Nähe zu 
vermitteln.

Gesucht: Wege aus  
der Hilflosigkeit
„Sie sind meine letzte Hoffnung, bisher konnte mir niemand 
helfen. Meine Anwältin meinte, ich solle es mal beim Hilfetele-
fon versuchen.“ Wenn ein Beratungsgespräch so beginnt, ist so-
fort klar, dass die Anruferin nicht zum ersten Mal versucht, ei-
nen Weg aus der Gewalt zu finden. Betroffene, die bereits 
Beratungsstellen aufgesucht haben, bei Polizei und Gerichten 
waren, melden sich beim Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“, 
weil sie bislang keine wirksame Hilfe erhalten haben. Doch 
auch das Hilfetelefon kann im Rahmen seines Beratungsauf-
trags in Fällen wie diesen nur begrenzt unterstützen. Im Vor-
dergrund dieser Gespräche steht die Entlastung von der Wut 
und Verzweiflung über fehlende Unterstützung. Die erlebte 
Gewalt rückt dann oftmals in den Hintergrund.

Gefunden: Bestärkung  
und neue Perspektiven
Kontrolle, Angst vor seiner Rache, die finanzielle Abhängigkeit 
und die Drohung, ihr die Kinder wegzunehmen, sind für die 
Anruferin Hindernisse, die ihr eine Trennung von ihrem Part-
ner unmöglich erscheinen lassen. Seit Kurzem benutzt ihr klei-
ner Sohn nun ihr gegenüber die Beleidigungen und Erniedri-
gungen, die er vom Vater hört. Die Respektlosigkeit des Kindes 
schockiert und alarmiert sie zugleich. Bisher hat sie mit nie-
mandem darüber gesprochen, sie fühlt sich hilflos.

Im Gespräch mit einer Beraterin des Hilfetelefons „Gewalt ge-
gen Frauen“ kann die Betroffene ihre erlebte Abhängigkeit und 
Hilflosigkeit reflektieren. Sie erhält Informationen über 
Schutz- und Unterstützungsangebote. Durch das Gespräch 
sieht sie die individuellen Hindernisse klarer, die einen Ausweg 
aus der Gewalt für sie bisher schwierig erscheinen ließen. Das 
erweitert ihren Blick auf kurzfristige und zukünftige Hand-
lungsmöglichkeiten und auf ihre individuellen Ressourcen und 
Stärken. Die Anruferin fühlt sich für den Moment bestärkt und 
entlastet.

Fallbeispiele aus der Praxis
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Einblicke in die Organisation 
des Hilfetelefons

Einarbeitung 
Neue Beraterinnen auf die herausfordernde Arbeit beim Hilfe-
telefon „Gewalt gegen Frauen“ vorzubereiten, ist zentrales Ziel 
der Einarbeitung. Die Kolleginnen sollen sich sicher fühlen, 
wenn sie eigenständig und kompetent das erste Telefonat an-
nehmen.

In einer zweiwöchigen Theoriephase werden sie in die Fachthe-
men der Beratungsarbeit eingeführt. Im Fokus stehen unter 
anderem folgende Fragen: Mit welcher grundlegenden Haltung 
wird am Telefon und online beraten? Wie gelingt die Gesprächs- 
führung? Wie ist in Krisenfällen zu handeln? Was leisten Tele-
fontechnik und Datenbank? Im Anschluss an die Theoriephase 
hospitieren Neueinsteigerinnen weitere zwei Wochen bei er-
fahrenen Beraterinnen und führen in Begleitung erste eigene 
Telefonate. Die Hospitation findet immer mit einem Einver-
ständnis der anrufenden Person statt. Die Einarbeitungszeit 
lässt Raum für Reflektion und Selbststudium, um das eigene 
Fachwissen zu erweitern.

Darüber hinaus werden Kontakte zu den Fachbereichsleitungen 
und den Kolleginnen aufgebaut. Die neuen Mitarbeiterinnen 
lernen das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche 
Aufgaben (BAFzA) kennen und erhalten Antworten rund um 
den Neuanfang. In den folgenden zwölf Monaten haben sie 
außerdem die Möglichkeit, ihr Wissen zu aktuellen Fachthemen 
in ganztägigen, von den Fachbereichsleitungen moderierten 
Schulungen weiter zu vertiefen. Hier lernen Neueinsteigerinnen 
und erfahrene Beraterinnen Seite an Seite und können sich ge-
meinsam zu Fragen aus der Beratungsarbeit austauschen.

2024 wurden in drei Einarbeitungsphasen 14 neue Beraterin-
nen auf ihre Aufgabe beim Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 
vorbereitet.

Beratung im Homeoffice
Die Rahmenbedingungen zeitgemäßer Arbeitsplätze verändern 
sich kontinuierlich. Das wirkt sich auch auf die Beratungsarbeit 
des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ aus: Seit März 2024 ar-
beiten die Beraterinnen nicht mehr nur in Präsenz, sondern 
auch im Homeoffice. Vor der Einführung wurde diese Arbeits-
form in der Beratung mehrere Monate lang erprobt, um not-
wendige technische Lösungen und Voraussetzungen zu definie-
ren und zu etablieren. Dazu gehören etwa eine stabile Internet- 
verbindung und ein geschützter Raum zur Sicherung der Ver-
traulichkeit während der Gespräche.

Mehr als die Hälfte der Beraterinnen nimmt die Möglichkeit 
zum mobilen Arbeiten gerne wahr. Das Homeoffice ermöglicht 
mehr Flexibilität in der persönlichen Lebensgestaltung und er-
höht die Arbeitszufriedenheit deutlich. Ein weiterer positiver 
Effekt ist der größere Spielraum bei der Übernahme vakanter 
Dienste – das „Einspringen“ wird einfacher. 

Planung des Schichtdienstes 
Die rund 100 Beraterinnen sind im Wechselschichtdienst in 
Früh-, Tag-, Spät- und Nachtschichten tätig. Ein Team aus drei 
Mitarbeiter/-innen ist für die aufwendige, dynamische Schicht-
dienstplanung verantwortlich. Bei der Planung gilt es, die Ba-
lance zu wahren zwischen einer bedarfsgerechten Schichtbe-
setzung einerseits und den individuellen Bedürfnissen der 
Beraterinnen andererseits.

Täglich kommt es im Schichtdienst zu Veränderungen. Sei es 
durch kurzfristige Ausfälle, sei es durch langfristige Verände-
rungen etwa bei Arbeitszeiterhöhungen oder Nachtdienstbe-
freiungen in der Schwangerschaft. Solche Veränderungen müs-
sen im Dienstplan schnell, gesetzeskonform und für alle zu- 
friedenstellend berücksichtigt werden. Das ist nicht allein für 
die Arbeitszufriedenheit der Beraterinnen grundlegend. Eine ge-
lungene Schichtdienstplanung sichert auch die Erreichbarkeit 
des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ – und hat damit eine 
überaus relevante Funktion für die Unterstützung Betroffener.

Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ ist rund um die Uhr erreichbar. Die Beraterinnen müssen 
sich also jederzeit auf eine tragfähige technische Infrastruktur und optimale organisatorische 
Rahmenbedingungen verlassen können. Wie gelingt das?

Einblicke in die Organisation des Hilfetelefons



23

Wie ist das Hilfetelefon  
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Gewissenhafte Inszenierung:  
Hinweis auf die 116 016 
im „Tatort“ 
In der 1.261. „Tatort“-Episode, die im Februar 2024 erstmals in 
der ARD ausgestrahlt wurde, ist Kommissarin Charlotte Lind-
holm, gespielt von Maria Furtwängler, mit einem Fall Häusli-
cher Gewalt konfrontiert. Das Logo des Hilfetelefons „Gewalt 
gegen Frauen“ und ein Verweis auf das Beratungsangebot sind 
Bestandteile der Folge „Geisterfahrt“, deren Erstausstrahlung 
rund 8,17 Millionen Menschen verfolgten. Auch auf der „Tatort“- 
Webseite werden Nutzende auf das Hilfetelefon hingewiesen.

Der Fernsehsender RTL griff in der Serie „Unter uns“ das  
Thema sexualisierte Gewalt auf und verwies ebenfalls auf das 
bundesweite Beratungsangebot. Serien-Darstellerin Theresa 
Traser, spielt in der Serie die Figur Ronja Pfeiffer, die einen se-
xuellen Übergriff durch ihren Fahrlehrer erlebt. Theresa Traser, 
Produzentin Claudia Danne und Chefautor Peter Gallert be-
suchten das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ im Februar 
2024, um sich vor Ort zu informieren. 

Die Öffentlichkeitsarbeit ist eine zentrale Aufgabe des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“.  
Informations- und Werbemaßnahmen dienen dazu, die Zivilgesellschaft zu sensibilisieren und 
Betroffene sowie deren soziales Umfeld auf das kostenfreie Beratungsangebot aufmerksam zu 
machen. Auch Fachkräfte und Institutionen aus dem Partnernetzwerk werden gezielt angesprochen. 
Was die Öffentlichkeitsarbeit des Hilfetelefons konkret leistet, zeigt ein Rückblick auf das Jahr 2024. 

Mehr Klicks, mehr Aufmerksamkeit, mehr aktive Unterstützung:  

Die Öffentlichkeitsarbeit

UFA-Produzentin Claudia Danne (links) und RTL-Serien-Darstellerin Theresa Traser (zweite von rechts) mit Petra Söchting, Leiterin des Hilfetelefons 
„Gewalt gegen Frauen“ im Februar 2024 in Köln

Die Öffentlichkeitsarbeit
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Liebe verzeiht keine Gewalt:  
Sensibilisierung zum  
Valentinstag 
„Liebe kann vieles verzeihen. Außer Gewalt.“ Zum Valentinstag 
wurde ein Sharepic mit dieser Botschaft auf den Social-Media- 
Kanälen des Hilfetelefons gepostet und beworben. Im Posting 
wurde dazu aufgerufen den Beitrag zu teilen, um noch mehr 
gewaltbetroffene Frauen zu erreichen. Mit Erfolg: Auf Insta- 
gram und Facebook konnten jeweils rund 2.000 Interaktionen 
sowie eine Reichweite von 170.000 bzw. 190.000 verzeichnet 
werden. 

Zusätzlich erwähnten rund 200 Accounts das Hilfetelefon „Ge-
walt gegen Frauen“ in ihren Beiträgen. Darunter regionale Pro-
file der Polizei, der Caritas und der Diakonie sowie die bundes-
weiten Kanäle der Unabhängigen Beauftragten für Fragen des 
sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM), des Statistischen Bun-
desamts und des Deutschen Frauenrats. Die Gesamtreichweite 
der Accounts lag im Februar 2024 bei knapp anderthalb Millio-
nen Menschen. Im Rahmen des Valentinstags wurden außer-
dem Partner-Organisationen und Lifestylemedien mit Mailings 
und zwei Sharepics dazu animiert, die Botschaft des Hilfetele-
fons auf den eigenen Kanälen zu verbreiten.

Noch mehr Reichweite:  
Kooperationen mit  „Echte 
Mamas“ und Rossmann
Für zusätzliche Reichweite sorgte die Valentinstag-Kooperation 
mit dem Portal „Echte Mamas“.  Die Zusammenarbeit umfasste 
einen Co-Post auf Instagram sowie einen Blogbeitrag auf  
www.echtemamas.de. Im Februar 2024 zählte die Community 
441.000 Follower/-innen auf Instagram sowie drei Millionen 
Sichtkontakte und knapp eine Million Webseiten-Besuche. 

Eine weitere Kooperation konnte zum Internationalen Frauen-
tag realisiert werden. Der Instagram-Kanal der Drogeriemarkt-
kette Rossmann veröffentlichte eine Story mit Hintergründen 
zum Beratungsangebot sowie einen Co-Post mit der Instagram- 
Seite des Hilfetelefons.

Dort, wo es drauf ankommt: 
Plakatierungen im Hausflur
Eine weitere aufmerksamkeitsstarke Aktion der Öffentlich-
keitsarbeit 2024: die Zusammenarbeit mit der städtischen 
Wohnungsbaugesellschaft SAGA aus Hamburg. Wohnhäuser, 
Hauswartstützpunkte und die SAGA-Geschäftsstellen wurden 
mit über 1.400 Plakaten des Hilfetelefons ausgestattet, um im 
direkten Wohnumfeld für geschlechtsspezifische Gewalt ge-
gen Frauen zu sensibilisieren. 

Um Betroffene, aber auch Menschen aus der Nachbarschaft, 
Verwandte und Bekannte auf die Erstberatung des Hilfetele-
fons „Gewalt gegen Frauen“ aufmerksam zu machen, nutzten 
viele Akteure die Möglichkeit, online Plakate sowie weitere In-
formations- und Werbematerialien zu bestellen: Insgesamt 
wurden 2024 über 980.000 Materialien geordert; die Zahl der 
Bestellungen stieg um 60 Prozent auf knapp 6.000. 

Auf allen Materialien wurde das 2023 neu entwickelte Corpora-
te Design (CD) umgesetzt; eine Handreichung unterstützt Part-
ner und Multiplikator/-innen seit 2024 bei der Einbindung des 
Hilfetelefons in ihre Öffentlichkeitsarbeit und bei der Anwen-
dung des Hilfetelefon-CDs. Sie enthält wichtige Hinweise zur 
Verwendung der Bildwortmarke sowie Empfehlungen zur 
Kommunikation im Kontext geschlechtsspezifischer Gewalt.

Die Öffentlichkeitsarbeit

http://www.echtemamas.de
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Einfach kürzer,  
einfach besser: 116 016
Seit Juni 2023 ist das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ 
unter der Telefonnummer 116 016 erreichbar. Die kurze, 
einprägsame Nummer hat sich 2024 weiter etabliert, sie 
wird von rund 65 Prozent der Ratsuchenden genutzt.

„Wir brechen das Schweigen“: 
Mitmachaktion 2024
Die Mitmachaktion zum Internationalen Tag gegen Gewalt  
an Frauen am 25. November unter der Schirmherrschaft von 
Bundesfrauenministerin Lisa Paus mobilisierte Menschen, Ini-
tiativen, Vereine und Gemeinden in ganz Deutschland. Erneut 
wurde ein starkes gesellschaftliches Zeichen der Solidarität 
ausgesendet.

In den sozialen Medien sorgte die Aktion unter dem Hashtag 
#SchweigenBrechen für Aufmerksamkeit. Allein 22.057 Aufrufe 
verzeichnete der vom Hilfetelefon veröffentlichte Social-Me-
dia-Filter, ein kostenloses Tool zum Erstellen von Selfies, Grup-
penfotos und Storys. Über 600 Beiträge zur Aktion wurden auf 
Instagram und Facebook gepostet. Insgesamt erzielten die Platt-
formen damit eine potenzielle Reichweite von über 4,8 Millionen.

Institutionen wie die Berliner Stadtreinigung, die Polizei Stutt-
gart, Landesministerien und Jobcenter sowie Prominente aus 
Politik und Gesellschaft – darunter Schauspieler Joko Winter-
scheidt in Kooperation mit der Influencerin Stefanie Giesinger, 
Model Leonie Young, der Niedersächsische Ministerpräsident 
Stephan Weil, der Ministerpräsident des Landes Rheinland- 
Pfalz Alexander Schweitzer und der Hessische Ministerpräsi-
dent Boris Rhein – zeigten sich solidarisch. Auch das Partner-
netzwerk des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ setzte eine 
Vielzahl an digitalen wie analogen Aktionen um: von Aktions-
schild-Selfies über bedruckte Brötchentüten bis hin zu bekleb-
ten Bussen und Fassaden.

Jeder Beitrag zählt:  
Ergebnisse der Öffentlichkeits- 
arbeit in den sozialen Medien
Im Jahr 2024 veröffentlichte das Hilfetelefon jeweils über 120 
Beiträge auf Instagram, Facebook und X. Der 2023 gestartete 
Instagram-Kanal wuchs von 5.339 auf 12.645 Follower/-innen 
und erzielte insgesamt 9.153.312 Sichtkontakte. Facebook er-
reichte 60.743 Follower/-innen und verzeichnete 6.578.445 
Sichtkontakte. Eindrückliche Zahlen, die vom Interesse bzw. 
Bedarf innerhalb der Communitys zeugen. Verschiedene Pos-
tings wurden beworben, um Reichweite und Interaktion zu-
sätzlich zu steigern.

Im Fokus: Beratung zu 
Menschenhandel und 
Zwangsprostitution
Ergänzend zur bestehenden Informations- und Öffentlich-
keitsarbeit des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ wurden 
niedrigschwellige Sensibilisierungsmaßnahmen zum Thema 

„Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung“ um-
gesetzt. Im ersten Schritt ging im Dezember 2024 die überar-
beitete Themenseite auf www.hilfetelefon.de online, um das 
Hilfetelefon als Erstanlaufstelle besser zu etablieren und mehr 
Betroffene zu erreichen. Ergänzend starteten im Dezember 
2024 digitale Anzeigenschaltungen; Großflächenplakate in fünf 
deutschen Metropolen wurden beauftragt. Mit zielgruppenspe-
zifischen Informationsmaterialien sowie weiteren digitalen und 
analogen Maßnahmen wird die Kampagne 2025 fortgesetzt.

Die Öffentlichkeitsarbeit

http://www.hilfetelefon.de
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Direkt informiert: Zahlen,  
Daten, Fakten per 
E-Mail-Newsletter
Mit dem Newsletter tritt das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frau-
en“ unmittelbar mit Unterstützenden sowie Interessierten in 
Kontakt. Er informiert über die Beratungsarbeit des Hilfetele-
fons sowie über aktuelle Themen, Zahlen und Initiativen im 
Zusammenhang mit Gewalt gegen Frauen. Im Jahr 2024 wur-
den drei reguläre Ausgaben des Newsletters veröffentlicht. Im 
Fokus standen die Themen „Medizinische Fachkräfte & ihre 
Schlüsselrolle für Betroffene“, „Unterstützung gewaltbetroffe-
ner Frauen durch das soziale Umfeld“ sowie „Sexualisierte Ge-
walt im öffentlichen Raum“. Zusätzlich erschien eine Sonder-
ausgabe anlässlich der Mitmachaktion im November 2024. Die 
Zahl der Abonnierenden wurde 2024 um rund 16 Prozent auf 
6.808 gesteigert.

Wichtiger Kontaktpunkt:  
Ansprache medizinischer 
Fachkräfte 
Einrichtungen des Gesundheitswesens wie Apotheken, Kran-
kenhäuser oder Rehazentren stellen für gewaltbetroffene 
Frauen häufig den räumlich naheliegendsten, den ersten oder 
sogar einzigen Kontaktpunkt zu möglicher Unterstützung dar. 
Nicht nur die erste Newsletter-Ausgabe des Jahres 2024 richte-
te sich daher explizit an medizinische Fachkräfte. Mit einer 
proaktiven Multiplikatorenansprache konnte die Bekanntheit 
des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ innerhalb des Ge-
sundheitswesens weiter gesteigert werden. Über den Kontakt 
zur ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbän-
de e. V. – gelang es, 17.571 Apotheken im Bundesgebiet dafür 
zu gewinnen, die Informationsmaterialien des Hilfetelefons 
einzusetzen.

Darüber hinaus informierte die Krankenkasse BARMER auf 
thematisch passenden Unterseiten ihres Webangebots sowie 
im Arbeitgeber-Magazin „Nahdran“ über das Hilfetelefon, und 
die Kassenärztliche Bundesvereinigung nutzte ihren Newslet-
ter „PraxisNachrichten“ sowie den Servicebereich des Weban-
gebots, um auf die 116 016 aufmerksam zu machen. Weitere 
Veröffentlichungen konnten etwa in der Online-Ausgabe der 
Apotheken Umschau, im Gesundheitsportal www.aponet.de 
sowie in der „Pharmazeutischen Zeitung“ 
angestoßen werden.

Wir freuen uns über jede Unterstützung: Helfen Sie dabei, noch mehr  
Menschen auf das Hilfetelefon hinzuweisen, und verteilen Sie Infomaterialien 
wie Flyer, Aufkleber, Notfallkarten oder Plakate in  Ihrem Umfeld. 

Die Bestellung sowie der PDF-Download von Materialien sind sowohl für  
Privatpersonen als auch für Vereine, Verbände, Kommunen und andere  
Einrichtungen kostenfrei. 

Nutzen Sie unser Material
und informieren Sie über das

Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“.   
Einfach und kostenfrei!

Infomaterial einfach  
online bestellen unter:  
www.hilfetelefon.de/materialien-bestellen

Die Handreichung für Partner in 
der Öffentlichkeitsarbeit (PDF)  
können Sie hier abrufen.

DEUTSCH

ENGLISH | ENGLISCH

ESPAÑOL | SPANISCH

FRANÇAIS | FRANZÖSISCH

ITALIANO | ITALIENISCH

PORTUGUÊS | PORTUGIESISCH

ROMÂNĂ | RUMÄNISCH

SHQIP | ALBANISCH

TÜRKÇE | TÜRKISCH

Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ berät unter der Rufnummer 

116 016 und online zu allen Formen von Gewalt, zum Beispiel zu  

Häuslicher Gewalt, sexualisierter Gewalt, Zwangsheirat oder Mobbing.  

Die Beratung erfolgt anonym, vertraulich, barrierefrei und in 18 Fremd­

sprachen. Auf Wunsch vermitteln die Beraterinnen an eine Unter­

stützungseinrichtung vor Ort. Auch Bekannte, Angehörige und Fachkräfte 

können sich an das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ wenden.

Joignable au numéro 116 016, l’assistance téléphonique en cas de violence 

contre les femmes offre ses conseils aux femmes victimes de violences, 

par exemple en cas de violence conjugale et sexualisée, de harcèlement,  

de mariage forcé ou de harcèlement moral. La conversation anonyme  

et confidentielle a lieu dans 18 langues étrangères et est accessible à 

toutes. Sur demande, les conseillères renvoient la victime à un centre 

d’assistance local approprié. Les connaissances, les membres de la famille 

et les personnes qualifiées peuvent également composer le numéro 

del’assistance téléphonique en cas de violence contre les femmes.

Anonym. Kostenfrei. 24 Stunden am Tag.  
In 18 Fremdsprachen.

The Violence against Women Helpline offers advice on all forms of 

 violence, including domestic abuse, sexual abuse, forced marriage  

and mobbing, on 116 016 and online. Counselling is anonymous,  

confidential and accessible regardless of disability and in 18 foreign 

languages. If requested, counsellors can also refer callers to a local 

 support agency. Acquaintances, relatives and specialists can also 

contact the Violence against Women Helpline.

Anonymous. Free. 24 hours a day.  In 18 foreign languages.

El teléfono de atención para mujeres víctimas de violencia de género 

asesora en el 116 016 y en línea sobre cualquier tipo de violencia  

contra la mujer, por ejemplo, en caso de violencia doméstica o sexual, 

 matrimonio forzado o acoso. El asesoramiento se ofrece de forma anónima, 

confidencial, accesible y en otros 18 idiomas. Si lo desea, las asesoras la 

pondrán en contacto con una institución de apoyo cerca de usted. El telé­

fono de atención para mujeres víctimas de violencia de género también 

está a disposición de conocidos, familiares y del personal especializado. 

Anónimo. Gratuito. 24 por dia.  Em 18 idiomas estrangeiros.A linha de apoio para mulheres vítimas de violência presta apoio sob  

o número 116 016 e online, relativamente a todos os tipos de  violência, 

por exemplo, violência doméstica e sexual, casamentos forçados ou  

assédio moral. O apoio é prestado de forma anónima, confidencial,  

acessível e em 18 idiomas estrangeiros. A pedido, o pessoal de 

acompanha mento indica uma instituição de apoio local. A linha de  

apoio para mulheres vítimas de violência também está disponível para 

conhecidos, familiares e profissionais da área.  

Il telefono d’aiuto “Violenza sulle donne” fornisce consulenza al numero 

telefonico 116 016 e online per ogni forma di violenza, ad esempio per  

la violenza domestica e sessuale, il matrimonio forzato o il mobbing.  

La consulenza avviene in modo anonimo, confidenziale, privo di barriere 

e in 18 lingue straniere. Se necessario, le consulenti procurano l’indirizzo 

di un istituto di sostegno in loco. Anche conoscenti, parenti e specialisti 

che desiderano fornire sostegno possono rivolgersi al telefono d’aiuto 

“Violenza sulle donne”.

Anónimo, gratuito, las 24 horas del día,  
en otros 18 idiomas.

Anonyme. Gratuit. 24 heures sur 24.  
Dans 18 langues étrangères.

Anonimo. Gratuito. 24 ore al giorno.  
In 18 lingue straniere.

Anonim. Falas. 24 orë në ditë. Në 18 gjuhë të huaja.
Linja telefonike e ndihmës për gra të dhunuara ju këshillon nën numrin 

116 016 dhe online përreth gjitha formave të dhunës, p.sh. të dhunës 

shtëpiake, dhunës seksuale, martesave të detyruara apo mobing. 

Këshillimi është anonim, i besueshëm, i përshtatshëm për persona me 

aftësi të kufizuara dhe në 18 gjuhë të huaja. Sipas dëshirës këshilltarët 

ndërmjetësojnë institucione ndihmuese në vend. Edhe të afërmit, 

 familjarët apo punëtorët mund t´i drejtohen linjës telefonike të ndihmës 

për gra të dhunuara.

Anonim. Gratuit. 24 de ore pe zi. În 18 limbi străine.
Linia de asistenţă telefonică „Violenţă împotriva femeilor” apelabilă la 

numărul de telefon 116 016 sau online, oferă consiliere femeilor afectate 

de diverse forme de violenţă, de exemplu în situaţii de violenţă 

domestică şi sexuală, căsătorie forţată sau hărţuire. se desfăşoară în 

anonimat, are caracter confidenţial şi se derulează în 18 limbi străine fără 

niciun fel de bariere. Dacă doriţi, consilierele vă pot intermedia într­un 

centru de asistenţă de la faţa locului. Linia de asistenţă telefonică pentru 

cazurile de „Violenţă împotriva femeilor” poate fi apelată şi de către 

cunoştinţe, rude sau profesionişti în domeniu. 

Anonim. Ücretsiz. Günün 24 saati. 18 yabancı dilde.
“Kadına Karşı Şiddet” Yardım Hattı 116 016 numaralı telefondan ve  

online olarak, örneğin evde şiddet ve cinsel şiddet, taciz, mobbing veya 

zorla evlendirme gibi şiddetin her türünde danışmanlık sunmaktadır. 

Danışmanlık anonim, güvenilir, engelsiz ve 18 yabancı dilde gerçekleş­

mektedir. İstek üzerine bayan danışmanlar bulunulan yerdeki bir destek 

kuruluşuna ulaşılmasına aracılık etmektedirler. Tanıdıklar, yakınlar ve 

uzmanlar da “Kadına Karşı Şiddet” Yardım Hattı’na başvurabilirler.
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Help in cases of  violence against womenWe offer support in 18 foreign languages.

Jetzt abonnieren!
Der kostenlose E-Mail-Newsletter des Hilfetelefons 
„Gewalt gegen Frauen“ informiert über Hintergründe, 
Aktionen sowie Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit. 
Er richtet sich an Fachkräfte, Unterstützende sowie die 
breite Öffentlichkeit. 

Hier geht es zum Abonnement: 
www.hilfetelefon.de/newsletter.html

Die Öffentlichkeitsarbeit

http://www.aponet.de 
http://www.hilfetelefon.de/materialien-bestellen
https://www.hilfetelefon.de/fileadmin/content/04_Materialien/5_Logos/BAFzA_Hilfetelefon_Gewalt_gegen_Frauen_Handreichung_Oeffentlichkeitsarbeit.pdf
http://www.hilfetelefon.de/newsletter.html
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Helfen Sie mit!
Das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ berät seit März 2013 zu allen Formen von Gewalt – rund um 
die Uhr, kostenfrei, anonym, mehrsprachig und barrierefrei. Die Information der Öffentlichkeit über 
das Beratungsangebot ist nach wie vor ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Nur so können wir 
noch mehr von Gewalt betroffene Frauen erreichen. Dabei sind wir auf Ihre Unterstützung angewiesen. 
Helfen Sie mit, das Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ weiter bekannt zu machen. Vielen Dank dafür! 

INFORMIEREN SIE ANDERE:
Mit der Auslage von Flyern, Postkarten oder Notfallklappkarten sowie dem Aushang von Kampagnenplakaten und Abreißzetteln.

VERLINKEN SIE UNS:
Integrieren Sie das Logo des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“, den Kampagnen-Spot oder eines unserer Webbanner auf Ihrer 
Internetseite. Verlinken Sie unsere Internetadresse www.hilfetelefon.de.

VERÖFFENTLICHEN SIE DIE 116 016:
Weisen Sie in Ihrer Mitarbeiter/-innenzeitschrift, Ihrem Kunden-/Kundinnenmagazin oder Ihrem Newsletter auf die Rufnummer des  
Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ hin. Nutzen Sie dafür unser Logo, eine Freianzeige oder eines unserer Plakatmotive.

NUTZEN SIE IHRE KONTAKTE:
Bitten Sie Multiplikatorinnen und Multiplikatoren wie Arztpraxen, Apotheken, Kindergärten, Sportvereine etc. in Ihrer Nähe,  
die Informationsmaterialien des Hilfetelefons auszulegen.

NOTRUFNUMMER:
Führen Sie die Hilfetelefon-Rufnummer in der Rubrik der Notrufnummern mit auf – in Ihrer eigenen Publikation, in Zeitungen 
oder im Netz. 

ZEIGEN SIE DEN KAMPAGNEN-SPOT DES HILFETELEFONS:
Präsentieren Sie den Kampagnen-Spot im Rahmen eigener Aktionen und Veranstaltungen. Oder sprechen Sie Kinobetreiber/-innen 
in Ihrer Nähe an und bitten Sie diese, den Kampagnenfilm in ihre Programme aufzunehmen. 

WERDEN SIE KOOPERATIONSPARTNER/-IN DES HILFETELEFONS:
Gerne finden wir gemeinsam mit Ihnen individuelle Lösungen zur Unterstützung des Hilfetelefons. Bei Interesse an einer  
Kooperationspartnerschaft wenden Sie sich bitte an unser Partnerbüro: 030 30 88 11-42, partnerbuero@hilfetelefon.de. 

MACHEN SIE MIT!
Helfen Sie uns dabei, die Kampagne des Hilfetelefons „Gewalt gegen Frauen“ in die Öffentlichkeit zu tragen. Verteilen Sie unsere  
kostenfreien Informationsmaterialien, zeigen Sie unseren neuen Kampagnen-Spot oder weisen Sie auf das Beratungsangebot in Ihren  
eigenen Publikationen hin. Informationen dazu, wie Sie mitmachen können, erhalten Sie auf  
www.hilfetelefon.de/kampagnen-aktionen.

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN:
Abonnieren Sie unseren Newsletter oder folgen Sie uns auf Facebook und Instagram:

www.hilfetelefon.de/newsletter  
www.facebook.com/hilfetelefon 
www.instagram.com/hilfetelefongewaltgegenfrauen

Helfen Sie mit!

http://www.hilfetelefon.de
mailto:partnerbuero%40hilfetelefon.de?subject=
http://www.hilfetelefon.de/kampagnen-aktionen
http://www.hilfetelefon.de/newsletter  
http://www.facebook.com/hilfetelefon 
http://www.instagram.com/hilfetelefongewaltgegenfrauen
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